Lernspirale Quadratische Funktionen
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Lernspirale

aus Wikipedia, der freien Enzyklopädie

Lernspirale ist ein Begriff beim eigenverantwortlichen Arbeiten (EVA) und Lernen.

Zu unterscheiden ist zwischen Makrospiralen und Mikrospiralen. Von einer Makrospirale ist dann die Rede, wenn ein komplexes Thema in diverse „Arbeitsinseln“ zerlegt wird, die jede für sich mehrschichtige EVA-Aktivitäten der Schüler verlangt.

Werden diese Arbeitsinseln in einfache Arbeitsschritte untergliedert, so erhält man eine Mikrospirale. Eine Mikrospirale ist also eine Teilaufgabe, die von den Schülern mehrphasig bearbeitet wird, wodurch sie sowohl inhaltliche als auch methodische, kommunikative und teamspezifische Kompetenzen erwerben.

Die Anforderungen einer Arbeitsinsel können sehr unterschiedlich sein. Ihre Bearbeitung wird von Lehrerseite mehr oder weniger stark reglementiert und unterstützt. Die jeweiligen Lernkorridore, welche die Schüler vorfinden und eigenverantwortlich zu lösen haben, reichen vom einfachen Bearbeiten eines Arbeitsblattes bis hin zur differenzierten Planung und Realisierung eines Lernplakats, einer Ausstellung oder eines sonstigen Projekts. Die

Gestaltungsspielräume und Verantwortlichkeiten der Schüler sind also unterschiedlich ausgeprägt.

Eine Makrospirale stellt einen Methodenpool dar, den die Lehrer wahlweise nutzen können, je nachdem, welche didaktisch-methodischen Akzente gesetzt werden sollen. Bei der Erstellung einer Makrospirale wird also auf Methodenvielfalt Wert gelegt. Die Schüler werden unterschiedlich angesprochen und zum aktiv-produktiven Lernen veranlasst. Sie erhalten Gelegenheit, sich mit dem besagten Themenbereich variantenreich auseinanderzusetzen und auf diesem Wege wichtige inhaltliche Kenntnisse, Einsichten, Fähigkeiten und Fertigkeiten zu erarbeiten. Sie üben sich dabei in puncto Informationsbeschaffung, Informationsverarbeitung, Kommunikation und Kooperation, Strukturierung usw. Redundanzen sind in diesem Lernkonzept erwünscht, weil die Schüler auf diese Weise zur notwendigen Wiederholung und Festigung des Lehrstoffs und der Lernverfahren veranlasst werden. Vorbereitet, organisiert und moderiert werden die Arbeitsinseln von der zuständigen Lehrkraft.

Die Lehrkraft hält sich ansonsten deutlich zurück und schaltet sich nur in Ausnahmefällen unterstützend ein. Der Begriff „Arbeitsinsel“ soll eben dieses Selbstmanagement der Schüler unterstreichen. Kennzeichnend für die entsprechenden Arbeitsprozesse ist das spiralförmige Arbeiten der Schüler, das in der Regel so verläuft, dass sie von der Einzel- über die Partner- und/oder Gruppenarbeit schließlich zur Präsentation und/oder Diskussion im Plenum vorstoßen. Nur dadurch kann es zu den für den Schüler notwendigen Klärungsprozessen, die für das nachhaltige Begreifen und Behalten notwendig sind, kommen.

Macrospirale:

Quadratische Funktionen – quadratische Gleichungen
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Vorwissen aktivieren:

A1:
Wertetabellen aufstellen, Graphen zeichnen, Graphen interpretieren
A2:
Besondere Punkte von Graphen kennen (Maximum, Minimum, Nullstellen).
Kenntnisse und Verfahrensweisen erarbeiten:

A3:
Funktionsgleichungen für quadratische Funktionen (Scheitelpunktsform Normalform) kennen und anwenden
A4:
Scheitelpunktsform und Normalform ineinander überführen
A5:
Lösen von quadratischen Gleichungen in der Scheitelpunktsform; Nullstellenberechnung
A6:
Stauchungs- und Streckungsfaktoren bei quadratischen Funktionen bestimmen
A7:
Funktionsbearbeitung mit dem GTR: y – Editor, Tabelle, Calculation Menü, Window, Grafik Fenster.
A8:
Alternative Lösungsverfahren für quadratische Gleichungen
Komplexere Anwendungs- und Transferaufgaben:

A9:
Aufgabe „Berliner Bogen“
A10:
Aufgabe „Brücken“
A11:
Aufgabe „Bob Beamon“
A12:
Reaktionszeiten bestimmen
Macro Lernspirale zum Thema „Quadratische Funktionen“: Die Bearbeitung setzt die Be​hand​lung des Themas im 9. Jahrgang voraus. 

Die Micro Spiralen A1 bis A12 zeigen die Umsetzung im Unterricht. Die Anordnung der Micro Spiralen muss nicht der hier dargestellten Rangfolge im Unterricht erfolgen. Insbesondere die komplexeren Anwendungs- und Transferaufgaben sollten nicht nur am Ende der Unterrichtssituation durchgeführt werden. 
Die im Folgenden abgebildete Checkliste dient als Schüler-Selbst-Evaluations-Instrument. Es wird regelmäßig im Unterricht eingesetzt und dient dazu, in den Übungsphasen indivi​duelles Üben für Schülerinnen und Schüler möglich zu machen.
Checkliste Quadratische Funktionen
	Nr.
	Kompetenz

Ich kann ….
	--
	-
	0
	+
	++
	L

	K1
	zu einer Funktionsgleichung eine Werte​ta​belle erstellen und den Graph der Funktion zeichnen.
	Aufg. 1, 2, 3 und 4
ML S. 46 Aufg. 3, 4 S. 

48 Aufg. 3
	
	
	
	
	
	

	K2
	anhand eines Funktionsgraphen Nullstellen und Scheitelpunkt bestimmen.
	Aufg. 6

	
	
	
	
	
	

	K3
	an Hand der Lage und Form der Parabel auf geeignete Funktionsgleichungen schließen.
	Aufg.  4, 5, 6 und 8

ML S. 45 Aufg. 1 und 2
	
	
	
	
	
	

	K4
	die Funktionsgleichung in der Scheitel​punkts​form aufstellen, wenn die Koordinaten des Scheitelpunktes gegeben sind.
	Aufg. 5, 7, 9 und 10   
	
	
	
	
	
	

	K5
	die Funktionsgleichung aus der Scheitel​punkts​form in die Normalform umwandeln.
	Aufg. 6c, 9 und 10
ML S. 50 Aufg. 1, Umkehrung Aufg. 4
	
	
	
	
	
	

	
	die Funktionsgleichung aus der Normalform in die Scheitelpunktsform umwandeln
	ML S. 51 Aufg. 1, 2 

S. 52 Aufg. 3 - 6
	
	
	
	
	
	

	K6
	mit Hilfe der Scheitelpunktsform die Nullstellen algebraisch berechnen.
	Aug. 11
ML  S. 58 Aufg. 1,2,3 und 4
	
	
	
	
	
	

	K7
	mit Hilfe des grafikfähigen Taschenrechners Funktions​gleichungen eingeben, in einem geeigneten Koordinatenkreuz den Graphen darstellen, Scheitelpunkt und Nullstellen berechnen und die durchgeführten Verfahren beschreiben.
	Aufg. 7, 12 und 13

	
	
	
	
	
	

	K8
	gestauchte und gestreckte Parabeln erkennen und den Stauchungsfaktor ermitteln.
	Aufg. 14 und 15
ML S. 48 Aufg. 4,5,6 und 7
	
	
	
	
	
	

	K9
	zu einer Sachsituation eine geeignete quadratische Funktionsgleichung aufstellen und die oben beschriebenen Verfahren zur Lösung der Sachsituation nutzen.
	Aufg. 16, 17, 18, 19 und 20
ML S. 48 Aufg 6 und 7; S. 54; S. 63 Aufg. 6 und 7
	
	
	
	
	
	


Die kursiv gedruckten Kompetenzen sind nur für den E Kurs verbindlich.

Den Kompetenzen sind einzelne Aufgaben zugeordnet. Diese beziehen sich auf  das Übungs​material „Kompetenzen Quadratische Funktionen“, die den Schülern im Unterricht zur Verfügung gestellt wird. Die Lösungen sind in der Datei „Lösungen Kompetenzen Quadratische Funktionen“ enthalten. Zusätzlich werden Aufgaben aus dem eingeführten Schulbuch Mathelive 10 angeführt. 
	Lernspirale „Wertetabelle aufstellen – Graphen zeichnen – Graphen interpretieren“     A1  80 Minuten


	Arbeits-schritt
	Sozial-form
	Zeit-bedarf
	Lernaktivitäten der Schüler/innen
	Arbeits-

material
	Geförderte

Kompetenzen

	1
	Ple​num
	5 Min
	Lehrervortrag zum Zusammenhang Funktionsgleichung, Wertetabelle und Graph: 
	Merktext

Heft
	Erarbeitung wesentlicher Zusammenhänge

	2
	EA
	10 Min
	Gruppenpuzzle zum Thema „Wertetabelle Graph“

Zusammenstellen der Basisgruppe

Jeder Schüler der 4er Gruppe erhält einen Arbeitsauftrag und beschäftigt sich in EA mit seinem Auftrag. 
	Arbeitsblätter Gruppenpuzzle
	Verstehen der Aufgaben​stellung, Wiederholung lineare Funktionen, Organisation der Gruppenarbeit

	3
	GA
	10 Min
	Expertenrunde

Neubildung von Gruppen: Vier Schüler mit den gleichen Arbeitsaufträgen finden sich zusammen und erarbeiten gemeinsam ein vollständiges Ergebnis. Jeder Schüler notiert sein Ergebnis


	
	Kommunikation über mathematische Inhalte, Fehlerkorrektur, angemessenes Zeichnen von Graphen

	4
	GA
	15 Min
	Basis Gruppe:

Die Ergebnisse der Expertengruppen werden in den Basisgruppen vorgestellt. 
	
	Mathematisches Kommunizieren, Vergleich von Ergebnissen

	5
	Ple-num
	15 Min
	Vorstellen der Arbeitsergebnisse durch jeweils eine Basis - Gruppe, Auswahl durch das Zufallsprinzip.

Kurzbesprechung der Arbeitsergebnisse, OHP, Folien
	OHP, Folien
	Präsentieren der Ergebnisse, Umgang mit Fehlern. 

	6
	EA
	20 Min
	Einsatz des GTR: Erstellen von Tabellen, Notieren von Wertetabellen, Zeichnen von Graphen

Einsatz der Checkliste zur Kompetenz K1(Selbsteinschätzung)
	Checkliste, GTR,
Arbeitsauftrag 
	Arbeit mit dem GTR,  Schüler Evaluation

	Lernspirale „Besondere Punkte von Graphen kennen und mit dem GTR bestimmen“    A2  80 Minuten


	Arbeits-schritt
	Sozial-form
	Zeit-bedarf
	Lernaktivitäten der Schüler/innen
	Arbeits-

material
	Geförderte

Kompetenzen

	1
	Ple-num
	5 Min
	Lehrervortrag bzw. vorbereiteter Schülervortrag zum Thema „besondere Punkte von Funktionsgraphen“. Entwicklung eines Merktextes.
	Merktext
Tafel

Heft
	Erarbeitung mathematischer Zusammenhänge, Fachsprache

	2
	PA
	20 Min
	Bearbeitung des Arbeitsblattes „Lernspirale besondere Punkte von Graphen“ durch Schülerinnen und Schüler. Die Partnergruppen sollen Hilfestellungen ermöglichen. Jeder Schüler fertigt eine eigenständige Lösung.
	Arbeitsblatt „Besondere Punkte von Graphen“
	Mathematisches Kommunizieren, Darstellen

	3
	PA
	15 Min
	Zufällige Neuzusammensetzung von Partner Gruppen: Vergleich der Ergebnisse in der neuen Partnergruppe, Vergleich mit der vorgegebenen Lösung, wenn Fragen in der Partnergruppe nicht geklärt werden können. Korrektur durch Schülerpartner
	Vorbereitete Lösung des Arbeitsblattes
	Mathematisches Argumentieren
Fehleranalyse, Darstellen

	4
	EA
	5 Min
	Einsatz der Checkliste: Selbsteinschätzung Kompetenz K2 und K7
	Checkliste
	Schüler Selbst Evaluation

	5
	GA
	30 Min
	Bearbeitung von Übungsaufgaben zu den Kompetenzen K1, K2 und K7. Individuelle Schwerpunktsetzung, Orientierung an der Checkliste.
	Checkliste
	Individuelle Übungsphase
Eigenverantwortliches Üben


	Lernspirale „Scheitelpunktsform - Normalform“

A3  80 Minuten


	Arbeits-schritt
	Sozial-form
	Zeit-bedarf
	Lernaktivitäten der Schüler/innen
	Arbeits-

material
	Geförderte

Kompetenzen

	1
	Ple-num
	10 Min
	Kurzerläuterung der Arbeitsweise mit DynaGeo (Aufrufen des Programms, Ordner Prinzip)
Einteilung der Klasse in Partnergruppen; Verteilung der drei unterschiedlichen Arbeitsaufträge: Scheitelpunktsform, Normalform und Nullstellenform.
	Computerraum DynaGeo
	Nutzen von Software zur Darstellung von funktionalen Zusammenhängen

	2
	PA
	35 Min
	Bearbeitung der drei unterschiedlichen Arbeitsaufträge in Partnergruppen: Erarbeitung einer DynaGeo Datei, Bearbeitung eines Auftrags, Dokumentation der Ergebnisse
	AB Funktionsplotter DynaGeo
DynaGeo Dateien Funktionen_1, Funktionen_2 und Funktionen_3
	Suchen von allgemeingültige Aussagen über die Bedeutung von Variablen

	3
	Ple-num
	20 Min
	Vorstellung der drei Arbeitsergebnisse durch jeweils eine Partnergruppe. Dokumentation der Ergebnisse durch Folien oder Tafelanschrieb. 

	OHP, Tafel, eventuell Beamer und Laptop
	Stellen Arbeitsergebnisse auch durch Nutzung technischer Geräte vor

	4
	Ple-num
EA
	5 Min
	Hervorhebung der Bedeutung der Scheitelpunktsform und der Normalform. 
Einsatz der Checkliste: Bewertung der Kompetenzen K3 und K4, Schülerselbstevaluation
	Checkliste
	Schülerselbstevaluation

	5
	PA
	10 Min
	Übungsphase: Individuelle Übungsphase entsprechend der Selbsteinschätzung,
Übungen zu den Kompetenzen K3 und K4: Buch S. 47 Aufgabe 1 und 2. Allgemeine Scheitelpunktsform S.48
	Mathelive 10
	Individuelles Üben

	Lernspirale „Scheitelpunktsform / Normalform ineinander überführen“

A4  80 Minuten (Scheitelpunktsform ( Normalform)


	Arbeits-schritt
	Sozial-form
	Zeit-bedarf
	Lernaktivitäten der Schüler/innen
	Arbeits-

material
	Geförderte

Kompetenzen

	1
	PA
	10 Min
	Die SchülerInnen informieren sich im Mathematikbuch auf Seite 50 über die Möglichkeit, eine Funktionsgleichung in der Scheitelpunktsform in die Normalform zu überführen und rechnen Beispielaufgaben (Aufg. 1)
	ML Seite 50 Beispiel und Aufg. 1
	Kommunizieren, Schulbuchinformation durcharbeiten und Beispielaufgabe rechnen

	2
	GA
	30 Min
	Einsatz der Aufgabenkartei: Bearbeitungsrichtung Scheitelpunktsform ( Normalform

Jeder Schüler bearbeitet individuell eine Aufgabe. Die Aufgabe wird vom Partner kontrolliert. Bei Problemen kann die gesamte Gruppe gemeinsam eine Lösung erarbeiten.
	Aufgabenkartei pro Gruppe
	Kommunizieren und Argumentieren: 

Aufgabe anderer Schüler beurteilen, Fehler korrigieren, Fehler erklären 

	3
	Ple-num
	10 min
	Aufarbeiten von Schwierigkeiten: Gruppen können Aufgaben vorstellen, bei denen keine Lösung erarbeitet werden konnte. 
Vorstellung verschiedener Verfahren: Ausmultiplizieren, Multiplikationstabellen, Binomische Formeln
	Tafel

OHP
	Kommunizieren

Klären und Verstehen von Verständnisschwierigkeiten, Klärung von Begriffen und Verfahren

	4
	EA
	5 Min
	Einsatz der Checkliste: Selbsteinschätzung Kompetenz K5
	Checkliste
	Schüler-Selbst-Evaluation

	5
	PA
	25 Min
	Individuelles Üben entsprechend der Selbsteinschätzung

SchülerInnen üben die Aufgaben, die nach ihrer Selbsteinschätzung nicht sicher beherrscht werden.
	Checkliste 

Übungsmaterial

Buch
	Individuelles Üben


	Lernspirale „Scheitelpunktsform / Normalform ineinander überführen“

A4  80 Minuten (Normalform ( Scheitelpunktsform)



	Arbeits-schritt
	Sozial-form
	Zeit-bedarf
	Lernaktivitäten der Schüler/innen
	Arbeits-

material
	Geförderte

Kompetenzen

	1
	PA
	10 Min
	Die SchülerInnen informieren sich im Mathematikbuch auf Seite 51 über die Möglichkeit, eine Funktionsgleichung in der Scheitelpunktsform in die Normalform zu überführen und rechnen Beispielaufgaben (Aufg. 1)
	ML Seite 51 Beispiel und Aufg. 1
	Kommunizieren, Schulbuchinformation durcharbeiten und Beispielaufgabe rechnen

	2
	Ple-num 
	10 Min 
	Aufarbeiten von Schwierigkeiten, Klärung von Fragen, Beispielaufgabe, Zusammensetzung von 4er Gruppen (gegenseitige Unterstützung durch Experten) 
	Tafel
	Kommunizieren
Klären und Verstehen von Verständnisschwierigkeiten, Klärung von Begriffen und Verfahren

	3
	GA
	30 Min
	Einsatz der Aufgabenkartei: Bearbeitungsrichtung Normalform ( Scheitelpunktsform

Jeder Schüler bearbeitet individuell eine Aufgabe. Die Aufgabe wird vom Partner kontrolliert. Bei Problemen kann die gesamte Gruppe gemeinsam eine Lösung erarbeiten.
	Aufgabenkartei pro Gruppe
	Kommunizieren und Argumentieren: 
Aufgabe anderer Schüler beurteilen, Fehler korrigieren, Fehler erklären

	4
	EA
	5 Min
	Einsatz der Checkliste: Selbsteinschätzung Kompetenz K5
	Checkliste
	Schüler-Selbst-Evaluation

	5
	PA
	25 Min
	Individuelles Üben entsprechend der Selbsteinschätzung

SchülerInnen üben die Aufgaben, die nach ihrer Selbsteinschätzung nicht sicher beherrscht werden.
	Checkliste 

Übungsmaterial

Buch
	Individuelles Üben


	Lernspirale „Lösen  quadratischer Gleichungen / Nullstellenberechnung“

A5 80 Minuten



	Arbeits-schritt
	Sozial-form
	Zeit-bedarf
	Lernaktivitäten der Schüler/innen
	Arbeits-

material
	Geförderte

Kompetenzen

	1
	Ple-num
	10 Min
	Berechnen von Nullstellen bei gegebener Funktions​glei​chung: 
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Dokumentation des Rechenwegs; Wurzelziehen und zwei Lösungen; Merksatz.
	Tafel, Heft
	Kommunizieren

Klären und Verstehen von Verständnisschwie-rigkeiten, Klärung von Begriffen und Verfahren

	2
	GA
	30 Min
	Arbeit mit der Aufgabenkartei, jeder Schüler bearbeitet eigenständig eine Aufgabe, Vergleich der Aufgabe, Kontrolle in der Gruppe (Heft austauschen und vom fremden Schüler kontrollieren lassen).
	Aufgabenkartei
(eine Kartei pro Gruppe)

	Kommunizieren und Argumentieren: 

Aufgabe anderer Schüler beurteilen, Fehler korrigieren, Fehler erklären

	3
	EA
	5 Min
	Einsatz der Checkliste: Selbsteinschätzung Kompetenz K6
	Checkliste
	Schüler-Selbst-Evaluation

	4
	PA
	20 Min
	Individuelles Üben entsprechend der Selbsteinschätzung

SchülerInnen üben die Aufgaben, die nach ihrer Selbsteinschätzung nicht sicher beherrscht werden.
	Checkliste, Buch
	Individuelles Üben

	5
	Ple-num GA
	15 Min
	Aufgaben mit erhöhtem Schwierigkeitsgrad: ML S. 59 Aufgabe 9: Lösungsmöglichkeiten werden angedeutet, die Aufgabe wird in Gruppenarbeit  gelöst. Eine rechnerische Lösung wird angestrebt.

	Buch ML S. 59 Aufgab 9
	Probleme lösen

Kommunizieren


	Lernspirale „Stauchungs- und Streckungsfaktoren bestimmen“

A6  80 Minuten



	Arbeits-schritt
	Sozial-form
	Zeit-bedarf
	Lernaktivitäten der Schüler/innen
	Arbeits-

material
	Geförderte

Kompetenzen

	1
	Ple-num
	10 Min
	Lehrer Information: Ermittlung des Stauchung- bzw. Streckungsfaktor durch die Koordinaten eines Punktes des Funktionsgraphen. Alternative Lösungsidee: Experimentieren mit dem GTR und dem Faktor c.
	Aufgabenbeispiel Steckungs- Stauchungsfaktor (Folie)
	Kommunizieren

Klären und Verstehen von Verständnisschwierigkeiten, Klärung von Begriffen und Verfahren

	2
	GA
	30 Min
	Einsatz der Lernkartei: Aufgaben werden einzeln gelöst und vom Partner kontrolliert. Bei Schwierigkeiten wird die Vierergruppe aktiv und bespricht gemeinsam eine Aufgabe und erarbeitet eine Lösung.
	Aufgabenkartei Streckungs- / Stauchungsfaktor
	Kommunizieren und Argumentieren: 

Aufgabe anderer Schüler beurteilen, Fehler korrigieren, Fehler erklären

	3
	EA
	5 Min
	Schülerselbstevaluation zur Kompetenz K8: Einschätzung mithilfe der Checkliste, eventuell Fremdeinschätzung durch Lernpartner aus der Phase 2.
	Checkliste
	Schüler-Selbst-Evaluation

	4
	PA
	20 Min
	Individuelles Üben entsprechend der Einschätzung aus der Checkliste. Übungsmaterial zu diesem Thema: Lernkartei, Aufgabenblätter, Schulbuch.
	Übungsmaterial Aufg 14 und 15

ML S. 48 Aufg 4 und 5
	Individuelles Üben

	5
	GA
	15 Min
	Gemeinsame Bearbeitung der Anwendungsaufgabe aus Mathelive S. 58 Aufgabe 7. Eine gemeinsame Lösung wird vorbereitet.
	Anwendungs​aufgabe Mathelive S.58 Aufgabe 7
	Modellieren, Kommunizieren


	Lernspirale „Arbeiten mit dem GTR“

A7  80 Minuten



	Arbeits-schritt
	Sozial-form
	Zeit-bedarf
	Lernaktivitäten der Schüler/innen
	Arbeits-

material
	Geförderte

Kompetenzen

	1
	Ple-num
	10 Min
	Zusammenstellung der Kompetenzen, die im Umgang mit dem GTR und dem Thema Funktionen verlangt werden. Eingabe der Funktionsgleichung, Einstellung des Grafik Fensters, Arbeit mit Tabellen, Zoomen, Nullstellen und Schnittpunkte berechnen.
	Tafel oder Folie
	Kommunizieren, Strukturieren

	2
	PA
	30 Min
	Arbeit an der Aufgabenkartei: Die Aufgaben sollten möglichst vollständig von den Schülerpartenern bearbeitet werden. Bei Schwierigkeiten sollen sich die Schüler untereinander helfen.
	Aufgabenkartei GTR
	Kommunizieren, Umgang mit Fehlern, 

	3
	Ple-num
	10 Min
	Es wird gemeinsam besprochen, welche Kompetenzen im Umgang mit dem GTR noch nicht gesichert sind. 
	Tafel oder Folie
	Kommunizieren, Selbsteinschätzung

	4
	Ple-num
	15 Min
	Zufällig ausgewählte Partnergruppen stellen mit demGTR und dem OHP Modul die Arbeitsschritte vor, die bei den als schwierig erscheinenden Kompetenzen durchgeführt werden müssen.
	OHP GTR Modul
	Präsentieren, Argumentieren

	5
	PA
	15 Min
	Individuelle Übungsphase der Partnergruppen, eventuell Weiterarbeit an der Aufganekartei GTR oder Weiterarbeit am Aufgabenmaterial der Checkliste.
	Checkliste
	Individuelles Üben


	Lernspirale „Alternative Lösungsverfahren für quadratische Gleichungen“

A8  80 Minuten



	Arbeits-schritt
	Sozial-form
	Zeit-bedarf
	Lernaktivitäten der Schüler/innen
	Arbeits-

material
	Geförderte

Kompetenzen

	1
	EA
	15 min
	Die Schüler / Schülerinnen arbeiten die Schulbuchseite durch und versuchen die Lösungsbeispiele nach zu vollziehen. Danach versuchen sie selbständig S. 61 Aufg. 1 zu bearbeiten
	Mathelive 10
S. 60
	Selbsterarbeitung mithilfe des Mathebuchs. 

	2
	PA
	30 Min
	Gemeinsam werden Aufgaben mit der Lösungsformel berechnet. Die Partnergruppe bereitet sich darauf vor, eine Aufgabe an der Tafel gemeinsam vorzustellen.
	Mathelive 10 S. 61 Aufg. 1 und 2
	Gemeinsame Bearbeitung und Klärung von Verständnis​schwierigkeiten, Vorbereitung einer Präsentation

	3
	Ple-num
	10 Min
	Vorstellung einer Aufgabe. Eine Partnergruppe wird per Zufall gewählt. 
	Tafel, Folie
	Präsentieren

	4
	Ple-num
	10 Min
	Vorteile der Lösungsformel: Es wird gemeinsam erarbeitet, wann die Lösungsformel vorteilhaft angewandt werden kann. (siehe Mathelive 10 S. 61 Aufg. 3). Merktext
	Tafel Mathelive 10 S. 61 Aufg. 3
	Abwägen von Lösungsswegen, Finden eigener Stärken

	5
	PA
	15 Min
	Individuelles Üben entsprechend der Einschätzung aus der Checkliste Das Lösen von quadratischen Gleichungen mit der Lösungsformel kann das Lösen mit der Scheitelpunkts​form ersetzen. Daher sind die Übungsmaterialien zur Nullstellenberechnung auch hier einsetzbar.
	Unterschiedliche Übungsmaterialien
	Individuelles Üben



	Lernspirale „Berliner Bogen“

A9


	Arbeits-schritt
	Sozial-form
	Zeit-bedarf
	Lernaktivitäten der Schüler/innen
	Arbeits-

material
	Geförderte

Kompetenzen

	1
	EA
	15 Min
	Die Schülerinnen und Schüler bearbeiten in Einzelarbeit die Aufgabe „Berliner Bogen“. Es soll in dieser Phase absolute Stillarbeit durchgeführt werden. Man achte darauf, dass die Schüler Rechenwege und Lösungsansätze notieren
	Arbeitsblatt „Berliner Bogen“
	Kommuniziern: Verstehen des Aufgabentextes

Modellieren: Übersetzen in eine mathematische Aufgabe

	2
	GA
	30 Min
	Die Aufgabe wird in Vierergruppen weiter bearbeitet. Die Gruppe hat die Aufgabe eine gemeinsame Lösung vorzubereiten und auch die Präsentation dieser Lösung mit zu bedenken. Eine gemeinsame Lösung soll verschriftlicht werden.
	Folie der Aufgabe
	Kommunizieren: Austausch von Lösungsideen, Organisation von Gruppenarbeit Inhaltlich: Bearbeitung mit Kompetenzen zu quadratischen Funktionen

	3
	Ple-num
	10 Min
	Vorführung einer vollständigen Lösung durch zwei Schülergruppen. Alle Schüler der Gruppe müssen bei der Präsentation aktiv sein. Alternative Lösungswege können diskutiert werden. Die vortragende Gruppe erhält ein Feedback durch die Klasse.
	OHP, Tafel
	Präsentieren; Bewerten und Beurteilen fremder Ergebnisse

	4
	EA
	10  Min
	Einsatz der Evaluationsspinne „Komplexe Anwendungsaufgabe“ 
Einsatz der Checkliste Kompetenz K9
	Evaluations- Spinne

Checkliste
	Schülerselbsteinschätzung

	5
	EA
	25  Min
	Bearbeitung der Aufgabe mit einer alternativen Lage des Koordinatensystems: Der Ursprung liegt in der linken unteren Ecke des Gebäudes. 

Ein Alternative: Dokumentation der Aufgabe im Heft von jedem Schüler / jeder Schülerin.
	Heft, Mappe
	Festigung / Vertiefung


	Lernspirale „Brücken“

A10


	Arbeits-schritt
	Sozial-form
	Zeit-bedarf
	Lernaktivitäten der Schüler/innen
	Arbeits-

material
	Geförderte

Kompetenzen

	1
	EA
	15 Min
	Die Schülerinnen und Schüler bearbeiten in Einzelarbeit die Aufgabe „Brücken“. Es soll in dieser Phase absolute Stillarbeit durchgeführt werden. Man achte darauf, dass die Schüler Rechenwege und Lösungsansätze notieren.
	„AB Brücken“
	Kommuniziern: Verstehen des Aufgabentextes

Modellieren: Übersetzen in eine mathematische Aufgabe

	2
	GA
	30 Min
	Die Aufgabe wird in Vierergruppen weiter bearbeitet. Die Gruppe hat die Aufgabe eine gemeinsame Lösung vorzubereiten und auch die Präsentation dieser Lösung mit zu bedenken. Eine gemeinsame Lösung soll verschriftlicht werden.
	
	Kommunizieren: Austausch von Lösungsideen, Organisation von Gruppenarbeit Inhaltlich: Bearbeitung mit Kompetenzen zu quadratischen Funktionen

	3
	Ple-num
	10 Min
	Vorführung einer vollständigen Lösung durch zwei Schülergruppen. Alle Schüler der Gruppe müssen bei der Präsentation aktiv sein. Alternative Lösungswege können diskutiert werden. Die vortragende Gruppe erhält ein Feedback durch die Klasse.
	Folie Aufgabe Brücken
	Präsentieren; Bewerten und Beurteilen fremder Ergebnisse

	4
	EA
	5  Min
	Einsatz der Evaluationsspinne „Komplexe Anwendungsaufgabe“

Einsatz der Checkliste Kompetenz K9
	Evaluations- Spinne

Checkliste
	Schülerselbsteinschätzung

	5
	PA
	20 Min
	Im Anschluss soll in PA die Aufgabe Fehmarnbrücke bearbeitet werden. Jeder Schüler notiert den vollständigen Lösungsweg. Die Partnergruppen sollen so zusammengesetzt werden, dass sich Schüler gegenseitig unterstützen können. Alternativ können auch die Aufgaben aus Mathelive 10 S. 48 Aufg. 6 und 7 bearbeitet werden.
	„AB Fehmarnbrücke“
	Festigung / Vertiefung


	Lernspirale „Bob Beaman“

A11


	Arbeits-schritt
	Sozial-form
	Zeit-bedarf
	Lernaktivitäten der Schüler/innen
	Arbeits-

material
	Geförderte

Kompetenzen

	1
	EA
	15 Min
	Die Schülerinnen und Schüler bearbeiten in Einzelarbeit die Aufgabe „Bob Beaman“. Es soll in dieser Phase absolute Stillarbeit durchgeführt werden. Man achte darauf, dass die Schüler Rechenwege und Lösungsansätze notieren.
	„Ab Bob Beamon“
	Kommuniziern: Verstehen des Aufgabentextes
Modellieren: Übersetzen in eine mathematische Aufgabe

	2
	GA
	30 Min
	Die Aufgabe wird in Vierergruppen weiter bearbeitet. Die Gruppe hat die Aufgabe eine gemeinsame Lösung vorzubereiten und auch die Präsentation dieser Lösung mit zu bedenken. Eine gemeinsame Lösung soll verschriftlicht werden.
	
	Kommunizieren: Austausch von Lösungsideen, Organisation von Gruppenarbeit
Inhaltlich: Bearbeitung mit Kompetenzen zu quadratischen Funktionen

	3
	Ple-num
	10 Min
	Vorführung einer vollständigen Lösung durch zwei Schülergruppen. Alle Schüler der Gruppe müssen bei der Präsentation aktiv sein. Alternative Lösungswege können diskutiert werden. Die vortragende Gruppe erhält ein Feedback durch die Klasse.
	Folie Ab Bob Beaman
	Präsentieren; Bewerten und Beurteilen fremder Ergebnisse

	4
	EA
	5  Min
	Einsatz der Evaluationsspinne „Komplexe Anwendungsaufgabe“
Einsatz der Checkliste Kompetenz K9
	Evaluations​spinne

Checkliste
	Schülerselbsteinschätzung

	5
	PA
	20 Min
	Im Anschluss soll in PA die Seite 54 ML 10 Aufg. 2 und 3 bearbeitet werden. Jeder Schüler notiert den vollständigen Lösungsweg. Die Partnergruppen sollen so zusammen​gesetzt werden, dass sich Schüler gegenseitig unterstützen können. Alternativ können auch die Aufgaben aus Mathelive 10 S. 48 Aufg. 6 und 7 bearbeitet werden.
	Mathelive 10 Seite 54 Aufg. 2 und 3
	Festigung / Vertiefung


	Lernspirale „Reaktionszeiten testen“

A12


	Arbeits-schritt
	Sozial-form
	Zeit-bedarf
	Lernaktivitäten der Schüler/innen
	Arbeits-

material
	Geförderte

Kompetenzen

	1
	GA
	15 Min
	Die Schüler und Schülerinnen bauen entsprechend der Vorlage den Reaktionszeiten Tester und führen mehrere Versuche zum Testen der reaktionszeiten durch..
	Ab Reaktionstester
	Experiment, Beobachtung, Vermutung, 

	2
	Plenum
	10 Min
	Die Ergebnisse der Gruppen werden verglichen. Eine Rangliste der von Schülern festgestellten Reaktionszeiten wird erstellt.

Danach wird die Frage gestellt, wiemit diesem Reaktionszeiten Tester die Zeiten feszgestellt werden. Schüler versuchen das Wirkungsprinzip zu beschreiben.
	Ab Reaktionstester
	Äußerungen von Vermutungen, Kommunikation

	3
	GA
	20 Min
	Bearbeitung der Arbeitsaufträge a) bis e). Vorbereitung der Präsentation der Ergebnisse.
	s.o.
	Kommunizieren: Austausch von Lösungsideen, Organisation von Gruppenarbeit



	4
	EA
	10 Min
	Eine Gruppe wird zufällig ausgewählt und präsentiert das Ergebnis der Gruppe. 
	Folie 
	Präsentieren; Bewerten und Beurteilen fremder Ergebnisse

	5
	PA
	15 Min
	Bearbeitung der Gesetzmäßigkeiten zum „freien Fall“. Als Hintergrundinformation kann die Wikepedia Seite „Freier Fall“ genutzt werden oder das eingeführte Pysik Buch.
Aufgaben zum freien Fall können berechnet werden.
	
	Festigung / Vertiefung
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